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Karlsruher Zeitung .
Nr . 138 . Montag , den 19 . Mai . 1817 .

Deutsche Bundesversammlung . ( Fortsetzung de « Auszug « de « Protokolls der 26 . Sitzung am Z. Mai .) — Freie Stadt -Hamburg . --

Dänemark . Niederlande . — Oestreich. — Rußland . ( Beschluß der Grundsätze für die Gesellschaft israelitischer Christen . ) —?
Schwede ».

Deutsche Bundesversammlung .

(Fortsetzung des Auszugs des Protokolls der 26 Sitzung
am 5 . Mai . ) Da diese Ansicht , fuhr der kdn . preuß . Hr .
Gesandte fort , sich im Voraus allgemein und bestimmt
fassen und anfstellen zu lassen scheint , so dürfte es viel¬
leicht nicht angemessen seyn , es damit erst ans die Zu -
rüksendungen der Gerichtshöfe in den einzelnen Fällen
ankommen zu lassen. Auch ist in dieser Beziehung zu
erwägen , daß der Rekurs , den die Gerichtshöfe in sol¬
chen Fällen an ihre eigne nächste Regierung nehmen könn¬
ten , der gesamten Neuheit des Verhältnisses in Bezie¬
hung auf Völker - rmd bundesstaatsrechtliche Gegenstän¬
de nicht entsprechen dürste , indem das ganze Verhält¬
nis dermalen noch nicht als ein völlig entwickeltes und
festgestelltes , sondern als ein unter gemeinsamer Bun -
desverhandlnng erst sich bildendes z» betrachten ist , in
Hinsicht dessen daher eintreteiide Schwierigkeiten und
Meinungsverschiedenheiten fürs erste mir dahin geeig¬
net scheinen , der gesamten Bnndesversaminliing Vorbe¬
halten , niä >t aber der Entscheidung einer einzelnen Re¬
gierung bereits überlassen zu werden . Würde übrigens
der Sache oder ihrer formellen Fassung die Wendung ge¬
geben , daß Fälle dieser Art , so wie sie keine rechtliche
Jnstruirung und keinen eigentlichen Rechtsgang fordern ,
auch mehr einem freieren Vermittelnngsverfahrci » un¬
terzogen werden , und gar keinen Gegenstand eigentlicher
Austrägalsprüche ausmachen sollten , so leuchtet von
selbst ein , daß diese Ansicht mit Ver des preuß . Ge¬
sandten im Wesentlichen zusammenfallt , und derselbe
der von ^ hm angedeuteren Ansicht auch mit dieser Wen¬
dung oder Fassung genügt finden würde . In so fern
übrigens von irgend einer Seite noch zu näherer Erwa -
gnna käme , was die mchrgedachre Proposttion acl i
nur vorübergehend bemerkt, , nno mitdem Auödrnk , per¬
manente Austräaalkominissiou , bezeichnet , so findet der
Gesandte ihre Idee , in so fern dieselbe , wie es die
Proposttion bedingt , durch freiwilligen Vertrag auch
jezr noch begründet , und die Meinung , daß dieselbe
aus der Bundesversammlung selbst hcrvorgchen und er¬
richtet werden könne , davon entfernt gehalten , wird, . !

der preuß . Ansicht der ganzen Sache »licht entgegen ^
obwohl er sich darüber die positive dermalige Ansicht
seines Hofes , deren Mittheilung hierauf nicht gerichtet
worden , lediglich Vorbehalte » muß . Sv wie aber
überhaupt die hierher gehörigen Feststellungen über ihre
Anwendbarkeit und Suffizienz bei aller Voraussicht der
erst zu machenden Erfahrungen wesentlich veränderter
Verhältnisse sich noch werden »nterordncn müssen , so
mag auch einstweilen dahin gestellt ftp » , ob üisbesor -
dere für gewisse Falle , die in der vormaligen Praris
der Reichsgerichte bekannt genug waren, , auch bei der
angenommenen lTkwilung nach den Fällen noch das ganz
zutreffende eigne Erledigungsmittcl ermangeln , und few
nere Anordnungen in Zukunft rakhsam erscheinen dürften -
Nur scheint auch selbst für dergleichen gemischte Fälle die
Verweisung aller Aussprüche in Streitigkeiten der Bun¬
desglieder an die Gerichtshöfe kein zu treffendes Aus -
knnftsmirtel zu seyn , wogegen diese Fälle noch viel¬
leicht den Gegenstand einer hinzu ; ,»fügenden Nebernuo ?-
difikation bei Annahme der Theilung ansmachen würden -
Baiern : Indem Baien » in der bstreich- Punktaliorr -
übcr die Vermittelung der Bundesversammlung bei
Streitigkeiten der Bundesgliedcr unter sich , und über
Aufstellung einer wohlrhätigcn Austragalinsianz einen
iienen Beweis der patriotischen Mitwirkung zu Grün¬
dung eines festen RechtSznstandes zwischen den deut¬
schen Bundesstaaten dankbar erkennt , tritt dasselbe
der bstreich. Abstimmung in der Hauptsache vollkom¬
men bei , und glaubt nur folgende geringe Modifika¬
tionen in Antrag bringen ,

"
oder sich zmn Theile

näher erklären - zn müssen. .4N 1 und 2 .) Wenn es
schon an sich mit dem Begriffe der Souverainetät voll¬
kommen vereinbar wäre , daß sich die Bnndesglieder
freiwillig und vertragSmäsig auf eine permanente Uu -
strägalinstanz einverständen , so dürften doch sonst ei¬
ner solchen Anordnung so viele Anstände im . Weg ?
seyn , daß es vorgezogen werden muß , auf die zweite
Alternative zu stimmen , vermöge welcher die Austrä -
galinstanz für jeden einzelnen Fall zn bilden wäre -
äch 4) ist Baien » mir dem Vordersätze gänzlich einver¬
standen , jedoch der Meinung , Laß der eigentliche



Standpunkt der Bundesversammlung der seyn dürfte ,
dafür zu sorgen , daß die Austrägalinstanz angcordnct
werde , nicht

'
aber selbst als Austrägaliustanz zu erschei¬

nen . Der Würde der deutschen Regierungen scheint
es keinen Eintrag zu thun , wenn die gewählten Au-
sträqalrichter in ihrem eigenen Namen handeln . Es
dürfte mit der Stellung deö Ganzen nicht wohl zn
vereinbaren seyn , daß die Austrägaliustanz im Namen
der Vnnderversammlung spreche , da sie keineswegs
eine von der Bundesversammlung delegiere , sondern
die durch das Kompromiß der Parteien übertragene
Gerichtsbarkeit ausznüben hat . ^ «1 g) scheine » die
vvrgeschlagenen Fristen von 8 oder 14 Tagen etwas zu
enge anberaumt , und wenigstens eine Frist auf 4 bis
6

'
Wochen sestzufttzen zn seyn , da die Entfernung der

Betheiligten , die »othwendigen Formen deö Geschäfts¬
ganges bei den einzelnen Regierungen , die Wichtig¬
keit des Gegenstandes , oder sonst eintretende Ver¬
hältnisse , meistens einen etwas weiteren Zeitraum in
Anspruch nehmen dürften . Man ist vollkommen damit
einverstanden , daß jedesmal die dritte oberste Justiz -
stclle des betreffenden Bundesglieds als gewählte An -
strägaliustauz zu betrachten sey , auch daß sie hier kei¬
neswegs als Landesstclle aufzutreten habe , aber auch
nicht im Namen und anstatt der Bundesversammlung ,
sondern als ein aus den Grund der Bundcsakce ver¬
möge Kompromiß der Parteien bestelltes Gericht .
Auch dürfte anstatt eines unmittelbaren Benehmens
zwischen der Bundesversammlung und dem Gerichts¬
höfe vorzuziehen seyn , daß dieses durch das Organ
des betreffenden Bundesgesandten statt finden möge .
Rüksichtlich der Erbfnung des geschöpften Erkenntnis¬
ses ist man mit der ersten Alternative verstanden , daß
Las geschöpfte Erkenntnis ; von dem obersten Gerichts¬
höfe selbst den Parteien eröfuct werde , aber nicht aus
Auftrag der Bundesversammlung , sondern als ge¬
wählte Austrägalinstanz . ez <! 6) e und « , glaubt
man in Bezug auf daö obige , daß die Mittheilungen
zwischen der Bundesversammlung und der Austrägal -
knstanz immer durch das Organ des betreffenden Bun -
Lesgesandren zu geschehen hätten . Sachsen : sehe
Noch der Instruktion entgegen .

( Fortsetzung folgt .)

Privatnachrichten aus Frankfurt vom iz . d . in der
Kasselschen Zeitung sagen : In der lezten Sitzung der
Bundesversammlung wurde hinsichtlich der Auftragal -
instanz entschieden , daß bei Streitigkeiten zwischen
Bundesgliedern die Bundesversammlung kompetent seyn,
daß es ihr aber auch frei stehen soll , die Entscheidung
einer Iuristenfakultät zu überlasse». Auch wurde be¬
schlossen , dm auswärtigen Höfen die Konstituirung der
Bundesversammlung zu notifiziren , und dieselben zu¬
gleich rinz « laden , nunmehr Gesandten bei derselben zu
«Kredits«.

Freie Stadt Ha m si u r g.
Hamburg , den iz . Mai . Der hiesige nnpar «

teiischc Korrespondent enthält heute folgendes : „ Wenn
gleich der Hambnrgische unparteiische Korrespondent als
solcher auch nicht parteiisch für die Bürger und Söhne
seiner Vaterstadt seyn darf , so gebührt es ihm doch ,
auch ihre Verdienste nicht verschwiegen zu halten , be¬
sonders wenn sich eine so starke Aufforderung dazu dar¬
bietet . Vonapartc sagt in seinem Nsnuaciil venu g«
8t . kleiene etc . auf der 80 . Seite , daß die Gcfangcn -
nehmung eines von ihm an die Kaiserin abgcsaüdten
Kuriers die Ursache geworden , daß er die Schlacht ver¬
loren habe , und daß die allürten Armeen hätten Paris
besetzen können . Ob die obige Brochüre ächt ist , kommt
in Rüksicht dieses Umstandes nicht in Betracht . Die
Thatsache ist auf anderm Wege schon historisch als wahr
doknmeiitirt , und ich habe bloß die Absicht , den braven
Jüngling namhaft zu machen , der sich durch Tapfer¬
keit und Glük das Verdienst um die gute Sache erwor¬
ben har . Es war ein Hamburger , der Sohn des bie¬
dern Dr . Redlich zn Hamburg , welcher als Adjutant bei
dem Gen . Tettenborn den Kurier , wovon die Rede ist,
ohmveit Chalons gefangen machte . Von einem Nord -
Deutschen , keinem Hamburger . "

Däne m a r k.
Kopenhagen , denio . Mai . ( Kör; Verordnungen .)

Unterm 2Z . v . M . ist eine Verordnung erschienen ,
welche das Recht , in Dänemark Handel zu treiben ,
näher bestimmt , und für den Haudelsstand sehr wich¬
tig ist . — Unterm 25 . hat der König , um den
Hcrzogthümcrn Schleswig und Holstein eine Erleich «
rerung zu verschaffen , in der durch die Verordnung
vom y . Jul . 1813 konsolidirten Grund - und Benu -
tzuiigssteuer , für das Jahr 1817 , eine» Nachlaß vor»
25 pCt . bewilligt .

Niederlande .
Brüssel , den iz . Mai . Den Verlegern lind Ver¬

fassern des Vrai - Libcral steht ein neuer Prozeß bevor .
Sie sind für den 16 . d . vor das hiesige Znchtpolizeige -
richt geladen , um über einen für den persönlichen Cha¬
rakter eines Souverain ( des Königs von Spanien ) be¬
leidigenden Artikel in ihrem Blatte Liede und Antwort
zu geben . — Der zu Paris zn Gefäugniß - und Geld¬
strafen verurtheilte Verfasser der Schrift : Carnot rc. ,
Rioust , befindet sich seit einigen Tagen hier . *

O e s t r e i ch .
Wien , den 12 . Mai . sAnszug aus dem östreich .

Beobachter. ) Die Qnvtidienne liefert unter der Rubrik ,
Turin vom 11 . Apr . , folgenden Artikel : „ Briefe aus
Wien melden , Oestreich habe das Begehren der Abtre¬
tung von Spezzia als Tausch gegen verschiedene En¬
klaven in dem Herzogthum Piacenza und in der Lom-
bardei,erneuert . Man versichert , unser Hof habe mit
gehöriger , und dem Wunsche des - Volkes angemessener.
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Würde geantwortet . " Dieser Artikel enthält eben so
viele Unrichtigkeiten , als Worte . Der kaiserl . bstreich.
Hof hat das Begehren eines solchen Austausches nicht
erneuert ; denn er hat ihn nie in Antrag gebracht . Das
Herzogthum Piacenza gehört nicht dem Kaiser von Oest -
reich ; es bietet also kein Cessionsobjekt für diesen
Monarchen dar . Der sardin . Hof hat nicht mit gehöri¬
ger Würde geantwortet ; denn es wurde gar kein Ver¬
langen dieser Art an ihn gestellt . Ueberhaupt ist end¬
lich die Zeit eingetreten , wo von keinem Austauschen
nnv Ländervertheilmigen mehr die Rede ist , und bei dem
Geiste , der die Monarchen beseelt , welche den gegen¬
wärtige » Instand der Dinge unter dem Schutze der Vor¬
sehung und durch den Beistand ihrer Völker erkämpf¬
te » , werden die Ländcrvertheiler am Schreibtische sich
endlich wohl selbst an den Begrjffeiner solange entbehr¬
ten politischen Ruhe gewöhnen müssen rc .

( Nähmaschine. ) In der heutigen Wiener Zeit , liest
man : Joseph Madersperger , von Kuffstcin in Tirol ge¬
bürtig , und hier in Wie » ansässig , hat schon von eini¬
gen Jahren eine Maschine erfunden , die alle Näharbei¬
ten mit einer die menschliche Handarbeit bei weitem
übertresfcnden Schnelligkeit und Genauigkeit verrichtet .
Der Beifall , den seine Erfindung allgemein erhielt , hat
Se . k. k . Maj . schon im 1 . 1814 bewogen , dem Erfin¬
der darüber ein ausschließendes Privilegium zu erthei -
len . Seither hat Madersperger seiner Erfindung noch
mehr Vollkommenheit verschaft , und sein Triebwerk ,
das nur in gerader Linie nahte und schlang , auch für
krumme Linien fähig gemacht . . . Wenn nichtzubezwei¬
feln ist , daß ; ede Maschine , wodurch ein Kunsterzeugniß
vollkommener und wohlfeiler , also für die größere Menge
genußbar wird , überall , zu allen Zeiten und unter allen
Umständen , für das Allgemeine wohlthärig wird , auch
wenn eine im Vergleich zu dem Ganzen immer geringe An¬
zahl von Menschen dadurch ihre Handarbeit und ihren
Vortheil verliert , und andere Bahnen einzuschlage » gend-
thigt ist ; wenn die Erfahrung zeigt , daß alle Maschi¬
nen , welche Erzeugnisse hervorbrachte » , die durch ihre
Wohlfeilheit auch der größern Menge der Armen zu¬
gänglich wurden , deswegen in der Folge eine weit grö¬
ßere Menge von Menschen , als früher die Handarbeit ,
beschäftigte » ; daß nun , da fast jeder , der sonst barfuß
gieng , seine Strümpfe tragt , der Strumpfwirkerstuhl
weit mehr Menschen , als sonst die Handstrickerei , er¬
nähret ; daß nun Tausende in Folge der Druckerei -
erfiudung leben , wo sonst kaum Hunderte mit Bücher -
abschriftcn sich nähren konnten , als FaustS unschazbare
Erfindung ihnen diese Handarbeit raubte , wenn man
aus diesem Gesichtspunkte Maderspergers Erfindung be-
urtheilt , wird man ihr gewiß , wenn sie leistet , was sie
verheißt , alle mögliche Aufmunterung wünschen rc.

Rußland .
Petersburg , den 25 . Apr . Beschluß der

Grundsätze für die Gesellschaft israeliti¬
scher Christen . >6) Den Gliedern der israelitischen

Christengemeinde werden die Rechts des . Bürgers nicht
nur dort , wo sie sich niedergelassen habe » , sondern im
ganzen Reiche verliehen . Demzufolge können sie , mit
Zahlung der Zollabgaben nach dem Tarif , inländischen
und auswärtigen Handel , ferner Handwerke , Künste
und Gewerbe treiben , Häuser und Buden besitzen , Fa¬
briken und Manufakturen anlegen und unterhalten , oh¬
ne sich in Gilden oder Zünfte einschreiben zu lassen - so
wie sie von jedem Dienst ausiimmer befreit werden , wie
weiter unten gesagt werden wird . 7) Auf den der israe¬
litischen Christengemeinde angewiesenen Ländern ist eö
de » Gliedern derselben erlaubt , Bier zu brauen , Brandt -
wcin zu brennen , verschiedene süße Vrandtweine und
andere Getränke zu bereiten , sowohl zum eigenen Ge¬
brauch , als auch zum Verkauf an die , welche durch
ihre Niederlassungen reisen . Aus diesen ihren Nieder¬
lassungen aber dürfen keine Getränke ausgeführt , und
ausserhalb derselben verkauft werden . 8) Es ist verbo¬
ten , auf den Ländereien der israelitischen Christenge¬
meinde Krüge , Getränkehäuser und andere Gebäude
dieser Art , weder von Privatpersonen , noch selbst von
der Krone anzulegen . Auch darf sich daselbst keiner,
der nicht zur Gemeinde gehört , ohne Genehmigung der¬
selben niederlassen . Wollte die Gemeinde selbst jeman¬
den eine Icitlang bei sich aufnehmen , so wird dieses
nur unter der Bedingung gestattet , daß diese von ihnen
aufzunehmendcn Personen mit gesezlichen Scheinen verse¬
hen scyn müssen , und daß die Verwaltung der Gemeinde
für sie verantwortlich ist . y) Der Verwaltung der is¬
raelitischen Christengemeinde wird das Recht verliehen ,
allen Gliedern dieser Gemeinde Plätze zu ertheileu , mit
Unterschrift der Vorsteher derselben , und mit Veidrü -
ckung des Siegels der Verwaltung . Diese Passe aber
sind nur auf Reisen innerhalb der Gränzen des Reichs
gültig ; dagegen muß man zu Reisen ins Ausland , oder
aus dem Auslände ins Reich , die Pässe an dem gehö¬
rigen Orte nach der festgesezten Ordnung für sich anö -
nehmen . 10 . Sämtliche Glieder der Gesellschaft israe¬
litischer Christen , sowohl die gegenwärtig in diese Ge¬
meinde eintretenden , als deren Nachkommen , sind von
allem Zivil - und Militärdienst befreit . Wünscht aber
einer unter ihnen , in diesen oder jenen Dienst zn tre¬
ten , so kann ein solcher ausgenommen werden . Ihre
Dorfschafteu und Häuser werden gleichfalls gänzlich von
jeder Gattung Einquartierung , von Unterhaltung der
Posten , von Stellung von Fuhren und andern Leistun¬
gen des Landes befreit . Wird aber jemand von dem
für diese Gemeinde errichteten Konütck in ihre Nieder¬
lassung wegen irgend eines Geschäfts zur Besichtigung
oder Bescheinigung gesandt , so muß ihm alle Achtung
erwiesen werden . 11) Der Niederlassung der israeliti¬
schen Christengemeinde wird gestattet , zu Petersburg
stets eines ihrer Mitglieder , in der Funktion eines Be¬
vollmächtigten , oder Agenten , zur Ausführung ihrer Auf¬
träge und zur Wahrnehmung ihrer Gerechtsame bei dem
zur Vorsorge dieser Gemeinde in Angelegenheiten der¬
selben errichteten Konnte " zu halten . 12) Allen in die
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israelitische Christengemeinde Eintrekenden wird die Zah¬
lung von Abgaben auf zwanzig Jahre erlassen. Nach
Verlauf derselben wird jeder von ihnen eine gleiche Ab¬
gabe entrichten , wie die übrigen eingebornen russischen
Unterthanen nach ihrem verschiedenen Stande , nament¬
lich : Kanfleme gewisse Prozente von dein von ihnen an¬
gegebenen Kapitale , Handwerker und Meisterleute die
Abgabe der Bürger ( Meschrschanins ) . iz ) Den auswär¬
tigen Hebräern wird es , nach Annahme des christlichen
Glaubens , völlig freigestellr , in diese Gemeinde einzu -
treten , sich auf den derselben angewiesenen Ländereien
niederzulasseu , und an den derselben verliehenen Rech¬
ten Thcil zu nehmen . Sie können darauf nach Gut¬
dünken wieder Rußland verlaßen , so wie die übrigen
Glieder dieser Gemeinde , wenn nur jeder vorher seine
Schulden getilgt , und der Krone die Abgabe von drei
Jahren von dem in Rußland erworbenen Kapitale , nach
gewissenhafter Angabe der Vorsteher der Gemeinde , ent¬
richtet haben wird . 14) Dem Kvmite " zur Vorsorge der
Gesellschaft israelitischer Christen wird anheim gestellt ,
nach Grundlage der hier festgesczten Grundsätze , ein
umständliches Reglement über die Verwaltung der Ge¬
meinde an Ort und Stelle , über die öffentlichen An¬
stalten und das übrige Nölhigc zmn Nutzen und zum
Wohl dieser Gesellschaft , insbesondere aber zur wissen¬
schaftlichen Bildung und zur Unterweisung der Jugend
in den Lehren des Christ .» rhums zu entwerfen . Pe¬
tersburg , am ersten Ostertage igi ? - Unterzeichnet :
Alexander .

(Newa .) Am 2Z . d. gierig das Eis der Newa auf .
Am folgenden Tage fuhr der Kommandant der Festung
unter dem Donner der Kanonen über den Fluß , um ,
nach altem Herkommen , einen Becher des neuen Was¬
sers Sr . Maj . zu überreichen , und die Erdfnung der
Newa anzuzeigen . — Zu Riga find bereits 522 Kauf -
fahrkeifahrer angekommen . Die Getreidepreise sind dort
etwas gefalle »».

Schwede n .
Stockholm , den 2 . Mai . ( Reformalionsfest rc .)

Se . Maj . haben zur feierlichen Begehung des Refor -
mationsfestes den zr . Okr . angesezt , und wegen der
Art und Weise derselben dem Erzbischof und Prokaiiz -
ler Dr . Lindblom Vorschläge zu machen aufgetragen .
— Bei dem lczten großen Ordenofeste erhielten die
Seraphinenritter , Baron Tersmeden , Vizeadmiral
Barou Cederstrdm und Oberkammerjunker Graf Sreu -
bok von Sr . Maj . dem Könige den Ritterschlag . Zum
Ritter dieses Ordens wurde her Präsident des Kriegs -
kvllcginms , Gen . Licut . Graf Saridels , zu Komman¬
deurs , der Prinz Gustav Wilhelm von Mecklenburg -
Schwerin , der Gen . Feldzeugmcister und Chef der Ar¬
tillerie von Cardell und der Chef des Gen . Stabs der
Armee , Gen . Maj . Baron Björnstjcrna , ernannt . Un¬
ter den sechszehn nelicranntei , Rittern des Schwerdt -
ordens befinden sich der rnss. Oberst Prendel , »nd der
Oberstlieutenant und vormalige Anführer der hanseati¬
schen Bürgergarde Mettlerkamp .

B a d e n.
Auszug aus den Karlsruher Wittevungs - Beobachtungen .

ig . M a i Barometer Thermometer jHygrometer Wind Witterung überhaupt .

Morgens z?
Mittags iz
Nachts Zu

27 Zoll 9 ^ Linien
27Zoll 8rrrLinien
27Zoll 9, ^ Linien

10/ ^ Grad über 0
17/2 Grad über 0
12 ^ Grad über 2

66 Grad
54 Grad
66 Grad

Nordost
Nordost
Nordost

heiter , Trübung , regnerisch
etwas heiter ; ziemlich schön

ziemlich heiter

. Theater - Anzeige .
Dienstag , den 20 . Mai : Das Kamäleon , Lustspiel in 5

Akten , von Heinrich Beck.

Mannheim . sAufforderunq .) Wer einen Anspruch
an dieObergerichtsadvokat Ledenb 0 u e rische Verlossenschosts .
Masse zu machen glaub » , hat sich dcsfalls den 22. d . , Morgens
io Uhr , bei dem Grvßberzvtzlichen Amtslevisorat dahier , en
weder persönlich , oder durch einen vorschrifismäsigen Bevoll¬
mächtigten , unter dem Rechtönachtheil zu melden , daß er sonst
v«n dieser Masse ausgeschlossen « erden soll .

Mannheim , den 2 . Mai 1317-
Eroßhkrzvgliches Stadtamt .

v . Jagemann .
Karlsruhe . ( Brodlieferungs - Verstei ge run g . j

Mrs Donnerstag, den S2 , Mai - , I - , wir- mit anderweiker

Versteigerung der Brodliefcrung für das zu Bruchsal garniso -
m'rende Grvßherzogliche Militär , vom 1 . Jun . d . I . an , aus
mehrere Monate wiederholt ein Versuch gemacht werde « .

Dieses wird hierdurch zu Jedermanns Wissenschaft bekannt
gemacht , damit sich die Li - dhaber zu dieser Lieferung Vvrmit -
eag « y Uhr auf der diesseitigen Ministerialkanzlei einfinden
können , woselbst ihnen sodann die Steigerunzsbedingniffe , die
sie auch inzwischen beim Sekretariat 2ten Departement « erfah¬
ren können , gehörig werden bekannt gemacht werden .

Karlsruhe , den y . Mai 1817.
Großherzogl . Badisches Kriegsministerium .

Schaffer .
Karlsruhe . sL e h r l i n g G « such . ) In eine hiesige

Spezercihandlung wird ein junger Mensch von guter Erziehung
und Aufführung , der auch im Schreiben und Rechnen erfahren
ist , in ^die Lehre gesucht. Weitere Auskunft giebt das Kvmploir
ve » Karlsruher Zeitung .
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